
solche These uch ZUTI Diskussion Yre1- ES geht ıne evangelische Tradition,
ZCI, mul doch verwundern, w1e Man c geht Verantwortung 1 pädagogi-

solchen Einsichten kommen kann, scher Hinsicht, geht Clie zentralen
ohne sich 1n irgendeiner erkennbaren Aspekte der Erziehung und Bildung Lhe
Weise m1t reformatorischem Gedan- Herausgeber wollen mm1t diesem Banı  X
kengut 4useinanderzusetzen. Es tällt einen „historisch-systematischen Zu-
kein.Wort über Luthers populäre ÖöKOonoO- 3an 7ZuU!7 Religionspädagogik 5} eröff-
mische Schriften w1e etwa »„Von auf- 191491 und begründen den Ausgangspunkt
handel und Wucher« und ihre ja viel- ihrer Quellenauswahl iın der Reforma-
leicht mange.  €| Wirkung. Luther tiOnszeit dementsprechend nicht
selbst wird DL über die katholische historisch, sondern auch systematisch:

„Die Reform der Kirche und die Retor-Perspektive Hötfners 67,69) ziıtiert
Aber WETINLLL SCHON die Quellen retor- LLLEIL in pädagogischen Feld sind AUS e1-

LICI gemeınsamen theologischen Wur-matorischen |Wirtschafts-)]Lebens und
besonders der ökonomisch doch WI1T- 7ze] heraus sachlıc notwendig ImM1tein-
kungsmächtige lutherische Berutsbe- ander verbunden. Der ‚einheitliche iInn
iff nicht wahrgenommen werden, und Zusammenhang: ist Predigtamt
bleibt rätselhatt, WEaIulll denn bei der erkennen, der Klammer der beiden
Beschäftigung mıiı1t dem Wirtschaftsle- Regimente (IOttEeS « (257) Pädagogische
ben auf dem Land (10-—26, 98-117] die Tagmente Luthers keine der beiden
doch mm1t einem Miftverständnis der SOgeNAaNNTLEN Schulschriften 1st voll-
Reformation zusammenhängenden ständig aufgenommen! bilden dann den
Bauernkriege Imut keinemWort erwähnt EeTStEen Schwerpunkt. Fın Verdienst der
werden. 1 as Sind blinde Flecken der Herausgeber liegt darin, MAIt den Über
Wahrnehmung. schritten den Teilkapiteln jeweils

1ne hermeneutische Perspektive ANEC-
Andreas Pawlas deutet haben, mıi1t der die nachtfolgen-

den Textstücke interpretlert werden
können. Be1 Luther sind insgesamt
vier solcher Perspektiven, unfer denen

Karl-Ernst Nipkow/Friedrich Schweit- Textfragmente »SOFrtiert« werden. s
zei (Hg.) Religionspädagogik. exte sind Cies „Retorm der Kirche als Retorm
ZUT evangelischen Erziehungs- und des Bildungssystems Heilige chrift
Bildungsverantwortung se1t der Re- und Evangelium als vornehmste Lek-
formation. Band Von Luther Hıs t1071« 45 , »Freilegung des Evangeliums
Schleiermacher, München: Chr. Kal- und Oorge $ür die Welt« 46ff.) »„Kate-
“C|7 1991 Theologische Bücherei chismusunterricht elementar glauben
Band 84), 327 un leben lernen« 6gff.) SOWIl1E€e „Frzie-

hung 415 Cleichnis ın der Dialektik VOILl

Der Untertitel dieses Studienbuches espt7 und Evangelium« 79 Für den
markiert die zentralen Auswahlge- £eDrauc. des Bandes der Universitä
sichtspunkte der vorliegenden Quellen oder ın Gemeindeveranstaltungen ıst
edition mıi1t lexten Voamn OMEe- diese systematische Untergliederung
N1uS, Francke, ROousseau, 1ne sehr nützliche Hiltestellung. Be-
Pestalozzi und Schleiermacher. merkenswert ist die weıitere Auswahl
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Es geht um  eine evangelische Tradition, 
es geht um  V erantw ortung in  pädagogi- 
scher H insicht, es geht um  die zentralen 
A spekte der Erziehung und Bildung. Die 
Herausgeber w ollen m it diesem  Band 
einen »historisch-system atischen Zu- 
gang zur Religionspädagogik (15) eröff- 
nen  und begründen den A usgangspunkt 
ihrer Q uellenausw ahl in  der Reforma- 
tionszeit dem entsprechend n ich t nur 
historisch, sondern auch system atisch: 
»Die Reform der Kirche und  die Refor- 
m en in  pädagogischen Feld sind aus ei- 
ner gem einsam en theologischen Wur- 
zel heraus sachlich notw endig m itein- 
ander verbunden. Der ־einheitliche Sinn 
und  Zusammenhang« is t am  Predigtam t 
zu erkennen, der K lam m er der beiden 
Regim ente Gottes.«« (25) Pädagogische 
Fragm ente Luthers (keine der beiden 
sogenannten Schulschriften is t voll- 
ständig aufgenom men) bilden dann den 
ersten Schw erpunkt. Ein Verdienst der 
H erausgeber liegt darin, m it den Über- 
Schriften zu den Teilkapiteln  jeweils 
eine herm eneutische Perspektive ange- 
deutet zu haben, m it der die nachfolgen- 
den Textstücke in terpre tiert werden 
können. Bei Luther sind es insgesam t 
vier solcher Perspektiven, u n te r denen 
Textfragm ente »sortiert«« werden. Es 
sind dies »Reform der Kirche als Reform 
des Bildungssystems -  Heilige Schrift 
und Evangelium als vornehm ste Lek- 
tion«« (45), »Freilegung des Evangeliums 
und Sorge für die Welt«« (46ff.|, »Kate- 
ch ism usunterrich t -  elem entar glauben 
und  leben lernen«« (69ff.) sowie »Erzie- 
hung als G leichnis in  der D ialek tik  von 
G esetz und  Evangelium«« (79ff.). Für den 
G ebrauch des Bandes an der U niversität 
oder in  G em eindeveranstaltungen is t 
diese system atische U ntergliederung 
eine sehr nü tzliche H ilfestellung. Be- 
m erkensw ert is t die w eitere A usw ahl

solche These auch zur D iskussion rei- 
zen, so m uß doch verw undern, w ie m an 
zu  solchen Einsichten kom m en kann, 
ohne sich in  irgendeiner erkennbaren 
Weise m it reform atorischem  Gedan- 
kengut auseinanderzusetzen. Es fällt 
kein W ort über Luthers populäre ökono- 
m ische Schriften w ie etw a »Von Kauf- 
handel und Wucher«־ und ihre (ja viel- 
leicht mangelhafte) W irkung. Luther 
selbst w ird n u r über die katholische 
Perspektive Höffners (67,69) zitiert. 
Aber w enn so schon die Q uellen refor- 
m atorischen (W irtschafts-)Lebens und 
besonders der ökonom isch doch so wir- 
kungsm ächtige lu therische Berufsbe- 
griff n ich t w ahrgenom m en werden, so 
bleibt rätselhaft, w arum  denn bei der 
Beschäftigung m it dem  W irtschaftsle- 
ben auf dem  Land (10-26, 98-117) die 
doch m it einem  M ißverständnis der 
Reform ation zusam m enhängenden 
Bauernkriege m it keinem  W ort erw ähnt 
werden. D as sind blinde Flecken der 
W ahrnehm ung.

A ndreas Pawlas

Karl-Ernst N ipkow /Friedrich Schweit- 
zer (Hg.): Religionspädagogik. Texte 
zur evangelischen Erziehungs- und 
B ildungsverantwortung seit der Re- 
form ation. Band 1: Von L uther bis 
Schleierm acher, M ünchen: Chr. Kai- 
ser 1991 (= Theologische Bücherei 
Band 84), 327 S.

D er U n tertite l dieses Studienbuches 
m arkiert die zentralen  Auswahlge- 
sichtspunkte  der vorliegenden Quellen- 
edition m it Texten u.a. von J. A. Come- 
nius, A. H. Francke, J. J. Rousseau, J. H. 
Pestalozzi und F. D. E. Schleierm acher.
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VOo lexten Aaus der Reformationszeit. alters signalisierte, stehen uch WIT
Hıer sind neben dem sicher sachge- der CNn weile e1INESs ahrhun
maäaßen Schwerpunkt zut Luther noch derts, und w as ın der tiefen Unruhe
exte vun hilipp Melanchthon undA sSe£1NeI n  1t als letzte Gewißheit, als YVCI-

zwel Schulordnungen (Valentin Tot- äßlichen CrundZUE Vertrauen und
zendorf, Johannes Sturm] tinden. Hoffinung ertahren hat, könnte uch auf
Lhes wirft die rage auf, oh der Band Nn Werx 1n ıne ungewisse und
nicht doch einer gewlissen Seh- bedrängende Zukunft klärende und CI -

schwäche auf dem retormierten Auge mutigende Signale SCE{IZC1.« E Frag-
leidet. Cewiß der Umfang olcher Bän- würdig daran ist jedoch dhie nahezu (I1-

de darfnichtzuweit gefaßt werden. ber kommentierte Parallelisierung der Um -
exte VON Johannes Calvin, Ulrich ruchsituation des Jahrhunderts und
Zwingli und insbesondereartın Bucer heutigen Sı1tuation; dafß sich
sind unbedeutend und unzugänglich »SeIt IL} eıt wieder eın
doch nicht Hıer liegt ıne (:renze der Zeitalter« ankündigt, »das U1lvon Texten aus der Reformationszeit.  alters signalisierte, so stehen auch wir  Hier sind neben dem - sicher sachge-  an der Schwelle eines neuen Jahrhun-  mäßen - Schwerpunkt auf Luther noch  derts, und .was er in der tiefen Unruhe  Texte von Philipp Melanchthon und aus  seiner Zeit als letzte Gewißheit, als ver-  zwei Schulordnungen (Valentin Trot-  läßlichen Grund zum Vertrauen und zur  zendorf, Johannes Sturm) zu finden.  Hoffnung erfahren hat, könnte auch auf  Dies wirft die Frage auf, ob der Band  unserem Weg in eine so ungewisse und  nicht doch unter einer gewissen Seh-  bedrängende Zukunft klärende und er-  schwäche auf dem reformierten Auge  mutigende Signale setzen.« (42) Frag-  leidet. Gewiß - der Umfang solcher Bän-  würdig daran ist jedoch die nahezu un-  de darfnicht zu weit gefaßt werden. Aber  kommentierte Parallelisierung der Um-  Texte von Johannes Calvin, Ulrich  bruchsituation des 16. Jahrhunderts und  Zwingli und insbesondere Martin Bucer  unserer heutigen Situation; daß sich  sind so unbedeutend und unzugänglich  »seit geraumer Zeit wieder ein neues  doch nicht. Hier liegt eine Grenze der  Zeitalter« ankündigt, »das uns ... mit  vorliegenden Edition.  völlig neuen Herausforderungen kon-  frontiert und das sich darum von den  Ralf Koerrenz  Traditionen jener großen Vergangenheit  verabschieden will« (9], erscheint bei  aller möglichen Berechtigung doch ein  wenig plakativ. Nicht weniger proble-  Martin Luther: Von christlicher Frei-  matisch ist als Folge davon, daß Luthers  heit. Schriften zur Reformation. Mit  »rebellischer« Charakter die gesamte  einem einführenden Essay von Eber-  Einleitung und von dort aus scheinbar  hard Stammler, Zürich: Manesse-Ver-  auch die ausgewählten Texte bestimmt:  lag 1990, 736 S., 20 Abb.  Sowohl der Kampf gegen Rom als auch  Luthers Haltung in sozialen und politi-  Die vorliegende Edition mit Texten  schen Fragen werden auf diesem Hinter-  Martin Luthers folgt in Auswahl und  grund gesehen, ohne deutlich genug  Anordnung der Texte der 1983 im Deut-  theologisch rückgebunden zu sein. Eine  schen Taschenbuch Verlag erschiene-  etwas differenziertere Darstellung hätte  nen und von Horst Beintker neu übertra-  dagegen zeigen können, daß gerade in  genen und kommentierten vierbändi-  lutherischer Sicht »Mandat der Frei-  gen Ausgabe unter dem Titel »Martin  heit« und »Maxime der Ordnungen«  Luther. Die reformatorischen Grund-  keine »so widerspüchliche[n] Prinzi-  schriften.«  pien« (21) sind, wie es zunächst erschei-  Der neu gewählte Titel »Von christli-  nen mag.  cher Freiheit« und der einführende Es-  Die Auswahl der Texte freilich bietet  say von Eberhard Stammler geben der  einen guten Einblick in theologische  Neuausgabe ein unverwechselbares  Grundentscheidungen Luthers und ihre  Gepräge, das anregend und fragwürdig  Konsequenzen in ethischer und prakti-  zugleich ist. Anregend ist zweifellos die  scher Hinsicht: Die chronologisch ange-  in der Einleitung angesprochenen unge-  ordneten Texte, angefangen mit den 95  brochene Aktualität der Texte Luthers:  Thesen von 1517 über die Hauptschrif-  »Wie er den Anbruch eines neuen Zeit-  ten von 1520 bis hin zu dem Sendschrei-  I0Imiıt
vorliegenden Edition. völlig ULE Heraustorderungen kon:

trontiert und das sich Cdarum VO]  } den
Ralt Koerrenz Traditionen jener sroßen Vergangenheit

verabschieden wille 19], erscheint bei
er möglichen Berechtigung doch e1in
wen1ıg plakativ. Nicht wenıger proble:

artın Luther: Von qOhrıistliıcher Fre]l- matisch 1St als Folge davon, dafßi Luthers
heit. Schritten Reformation. Mıiıt „rebellischer« Charakter die geSaINTE
inem eintührenden SSay VÜUI1 Eber- Einleitung und VOTI dort Au scheinbar
hard Stammler, Zürich: Manesse-Ver- uch die ausgewählten exte bestimmt:
Jag 1090, 736 S., Abb Sowchl der Kampf Rom als auch

Luthers Haltung 1ın soOzjlalen und politi-
Die vorliegende Edition miıt lexten schen Fragen werden auft diesem ınter-
Martın Luthers 01g in Auswahl und grund gesehen, hne deutlich
Anordnung der exte der 1n Deut- theologisch rückgebunden Cin KINE
schen Taschenbuch Verlag erschiene- ditferenziertere Darstellung hätte
NCIl und VONN OÖOTS BeintkerNC übertra- dagegen zeigen können, dafß gerade 1n
NCN und kommentierten vierbändi- lutherischer Sicht „Mandat der Te1-
CI Ausgabe un‘ dem Titel „Martın heit« und »„Maxıme der Ordnungen«
Luther. Die reitormatorischen Crund- keine » S; widerspüchlicheln Prinzı-
schriften.« plenN« (2 1} sind, W1e zunächst ersche:i-

Der TIEUuU gewählte Titel » VYon christli s INas
her PFreiheit« und der eintührende Es- Ihe Auswahl der exte rEe11C! bietet
Say Vl Eberhard Stammler geben der 1nen guten Einblick 1 theologische
Neuausgabe eın unverwechselbares Grundentscheidungen Luthers und ihre
Gepräge, das anregend un: fragwürdig Konsequenzen in ethischer und prakti-
ugleich Ist. Anregend ıst zweitellos die scherHinsicht: Diıie chronalogisch AA C-
ın der Einleitung angesprochenen uNscC- ordneten exte, angefangen miıt den $
brochene Aktualität der extfe Luthers: '1hesen YU  — } über die Hauptschrif-
„Wiıe den Anbruch e1nes ‚.uUCMN e1it- tenvon y 20 his hın dem Sendschrei-
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alters signalisierte, so stehen auch w ir 
an der Schwelle eines neuen Jahrhun- 
derts, und was er in  der tiefen U nruhe 
seiner Z eit als le tz te  G ew ißheit, als ver- 
läßlichen G rund zum  V ertrauen und zur 
Hoffnung erfahren hat, könn te  auch auf 
unserem  Weg in  eine so ungewisse und 
bedrängende Z ukunft klärende und er- 
m utigende Signale setzen.« (42) Frag- 
w ürdig daran is t jedoch die nahezu un- 
kom m entierte  Parallelisierung der Um- 
b ruchsituation  des 16. Jahrhunderts und 
unserer heutigen Situation; daß sich 
»seit geraum er Z e it w ieder ein  neues 
Zeitalter« ankündigt, »das uns ... m it 
völlig neuen Herausforderungen kon- 
frontiert und das sich darum  von den 
Traditionen jener großen Vergangenheit 
verabschieden will« (9), erscheint bei 
aller m öglichen Berechtigung doch ein 
w enig plakativ. N ich t w eniger proble- 
m atisch  is t als Folge davon, daß Luthers 
»rebellischer« C harakter die gesam te 
E inleitung und von dort aus scheinbar 
auch die ausgew ählten Texte bestim m t: 
Sowohl der Kampf gegen Rom  als auch 
Luthers H altung in  sozialen und  politi- 
sehen Fragen w erden auf diesem  H inter- 
grund gesehen, ohne deutlich  genug 
theologisch rückgebunden zu  sein. Eine 
etw as differenziertere D arstellung hätte  
dagegen zeigen können, daß gerade in 
lu therischer Sicht »M andat der Frei- 
heit« und »M axime der Ordnungen« 
keine »so widerspüchliche[n] Prinzi- 
pien« (21) sind, w ie es zunächst erschei- 
nen mag.

D ie A usw ahl der Texte freilich b ietet 
einen guten Einblick in theologische 
G rundentscheidungen Luthers und ihre 
Konsequenzen in  ethischer und prakti- 
scher H insicht: D ie chronologisch ange- 
ordneten Texte, angefangen m it den 95 
Thesen von 1517 über die H auptschrif- 
ten  von 1520 bis h in  zu  dem Sendschrei­

von Texten aus der Reform ationszeit. 
H ier sind neben dem  -  sicher sachge- 
m äßen -  Schw erpunkt auf L uther noch 
Texte von Philipp M elanchthon und aus 
zwei Schulordnungen (Valentin Trot- 
zendorf, Johannes Sturm) zu  finden. 
D ies w irft die Frage auf, ob der Band 
n ich t doch un te r einer gewissen Seh- 
schw äche auf dem reform ierten Auge 
le idet. G ew iß -  der U m fang solcher Bän- 
de darf n ich t zu w eit gefaßt werden. Aber 
Texte von Johannes Calvin, U lrich 
Zw ingli und insbesondere M artin  Bucer 
sind so unbedeutend und  unzugänglich 
doch nicht. H ier liegt eine Grenze der 
vorliegenden Edition.

Ralf Koerrenz

M artin  Luther: Von christlicher Frei-
heit. Schriften zur Reform ation. M it 
einem  einführenden Essay von Eber- 
hard Stam m ler, Zürich: M anesse-Ver- 
lag 1990, 736 S., 20 Abb.

Die vorliegende Edition m it Texten 
M artin  Luthers folgt in  A usw ahl und 
A nordnung der Texte der 19 8 3 im  D eut- 
sehen Taschenbuch Verlag erschiene- 
nen  und von H orst Beintker neu  übertra- 
genen und  kom m entierten  vierbändi- 
gen Ausgabe un te r dem  T itel »M artin 
Luther. D ie reform atorischen Grund- 
Schriften.«

D er neu  gew ählte T itel »Von christli- 
eher Freiheit« und  der einführende Es-· 
say von Eberhard Stam m ler geben der 
N euausgabe ein unverw echselbares 
Gepräge, das anregend und fragwürdig 
zugleich ist. Anregend is t zweifellos die 
in  der Einleitung angesprochenen unge- 
brochene A ktualitä t der Texte Luthers: 
»Wie er den A nbruch eines neuen Z e it­
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